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Hilff Xaver ! Hilffmir kauffen
Durch die Tugend das Himmelreich/

Allzeit nach dem Himmel laujfen
Da ich lebe mit dir zugleich/

Zu dem Watt wolstdu mich führen
Zu der Freud den rechten Weeg/

Wo ich ewig triumphiren
Und mit dir GOtt loben mög.

Ltcbs-Vttbindung mit GOtt.

Nach btr O lieb ster GOtt steht memBer-
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pfangen auß deine» Brunnenquel fliest her mein

f"j Leib unSeel/als was ich Hab un bin mcmHertzver-
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«istandunSin» Ist lauter Himmel-
Kombtal- les von lieb.

k^ Thau undGOttes Gaab/
eei - cher Hand her - ab.

Ach dir O tiebsterGOtt steht nreinVers
langen /

Hab ich doch so viel guts von dir enrpfangen
Auß deinen Brunnenquel
Fliest her mein Leib und Seel/ Ms
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Alls was ich Hab und bin
Mein Hertz Verstand und Sinn

Ist lauter Himmelthau und Gottes Gaab/
Kombi alles von liebreicher Hand Herab.

2 »
So lang mich GOtt erhalt in seinen Gnaden/
Wird mir auffgantzer Welt kein Übel schad?/

Dann förcht ich keine Feind
Wie starck sie immer seynd/

Leb sicher früh und spat
Durch jeine Hilffund Rakß

Als ein getreuer und mildtreicher Hirt/
SeinSchäffleinEr in Gfahr nicht taffen wird.

Z.

Hätt ich noch tausend Jahr allhie zu leben/
Wolt ich sie alle meinem GOtt dargeberr/

Weiß zwar gar wol vorhin
Daß ich mehr schuldig bin/

Ob ich schon alles leyv
Ist lauter Schuldigkeit/

Soli ich auch ewig leyden alle Pein/
Wurd doch das gringfie nicht bezahlet se-o»

4.

Was Hab ich auffder Welt mehr zubegehren
Als daß ich liebe meinen GOtt und HErren /

Und den inbrünstig lieb
Mit keiner Sünd betrüb/

GOtt lieben allezeit
Sol sepn mein höchst Freud/

Das
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Das Hertz zu stucken reiste gantz in mir
Wann es nicht lieben soll dich GOtt hinfür.

Nun gib ich gantz und gar meinHertz gefangen/.
Will dich allein auffTrd/sonst nichts verlangk

Bin ich dir nit zu schlecht
Rimb an mich deinen Knecht/

Verstrick mich und verbind
Daß ich kein End nit sind

Dir dienen soll mir seyn der beste Trost/
Ob es schon kausendmahl mein Leben kost.

6.
Weil ich in Lieb undDienst begehr zu bleiben/
Laß mich O treuerGOkt nur nichts abtreiben/

Es sey Freud oder Leyd
Lieb mit Beständigkeit /

Beständig nnverwendt
Das Band werd nie zertrent/

Dein bin ich und verbleib / O ZEsu mein
Laß mich auff ewig dir verbundeil sepn.

UDer


	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

